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D e r tiefere Untergrund des nördlichen Teiles des Bielefelder 
Stadtgebietes w i r d gebildet durch Schichten jener großen jura-
Ablagerung, die man mit d e m N a m e n der Herforder Liasmulde 
bezeichnet. Während der weitaus überwiegende T e i l des Hügel 
landes in der G e g e n d zwitchen Teutoburgerwald und Wefergebirge 
von den Gefte inen der Triasformation e ingenommen w i r d , treten 
nur in den heutigen Niederungen und am Fuße der beiden genannten 
Höhenzüge juraffitche Schichten und zwar ausfchließlich folche des 
unteren Jura in getrennten Schollen auf. D i e größte Ablagerung 
diefer zertfxeuten Refte einer ehemals zu r ammenhängenden Decke 
von Jurafchichten bildet die eben erwähnte Liasmulde von Her ford . 
D i e Schichten derfelben find in der G e g e n d zwifchen Bielefeld und 
Her ford , Neuenkirchen und Lage muldenförmig gelagert. A b e r der 
regelmäßige Bau der M u l d e ift vielfach gefrört. So ergeben fich 
bereits wefentliche Unterlchiede in der Zufammenfetjung der beiden 
am betten erhaltenen Flügel der M u l d e , des nördlichen und des 
tödlichen. Während fich z. B. auf d e m Nordflügel in der G e g e n d 
von H e r f o r d alle Hor izonte des Lias nachweifen laffen, fehlen auf 
d e m füdlichen Flügel in der G e g e n d von Bielefeld einige diefer 
Z o n e n . U m einen genauen Einblick in den Bau diefer großen Mulde 
zu bekommen, ift daher ein eingehendes Studium diefer Liashorizonte 
von wefentlicher Bedeutung. 

A u f der älteren geologifchen Karte unteres Gebietes , der Sektion 
Bielefeld der v. D e c h e n f c h e n Karte von Rheinland und Weftfalen *) 

*) v. D e c h e n : Geologilche Karte der Rheinprovinz und der Provinz Weftfalen, 

1855—65. 

152 



hat eine Gl iederung des unteren Jura überhaupt noch nicht ftatt-
gefunden. A b e r auch die Begrenzung der Liasablagerung ift für 
die G e g e n d von Bielefeld höchft ungenau. D i e Karte gibt zwar 
zum erften M a l e einen ausgezeichneten, d e m damaligen Stande 
der geologifchen Kenntniffe entfprechenden Überblick über den 
allgemeinen Gebirgsbau unferer G e g e n d , aber in Einzelheiten ver
tagt fie häufig; denn geologifche Karten find eben nur der Aus
druck unteres jeweiligen Wittens von den geologifchen Verhältnilfen 
eines Gebietes . D u r c h die Kenntnis neuer Auffchlüffe erfahren fie 
daher immer wieder Ergänzungen und Berichtigungen. So liegen 
z. B. die Grenzfchichten zwifchen der Trias- und der Jura-Formation 
etwa IV2 km näher nach d e m Teutoburgerwald zu, als diefes auf 
der v. D e c h e n f c h e n Karte dargeftellt ift. 

D i e in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts fallenden 
Auffchlüffe der Bielefelder Roman - Cementinduftrie erweiterten 
bereits die Kenntnis des Bielefelder Lias. Diefe Auffchlüffe gehören 
den A r i e t e n f c h i c h t e n an. In d e m W e r k e von B r a u n s * ) , der 1871 
alles Wefentl iche, was über den Lias des nordweftlichen Deutfch-
lands damals bekannt war, zufammengefaßt hat, finden wir daher 
auch die Arietenfchichten aus der Bielefelder G e g e n d bereits er
wähnt. Derfelbe verzeichnet daraus das V o r k o m m e n des A m -
m o n i t e s b i s u l c a t u s B r u g u i e r e , was ein Kollektivname für eine 
Reihe heute getrennter A m m o n i t e n f o r m e n der Arietenfchichten ift. 
Daß aber auch zu der Ze i t , in welcher B r a u n s das vorgenannte 
W e r k herausgab, bereits die P f i l o n o t e n f c h i c h t e n aus der B ie le 
felder G e g e n d bekannt waren, geht aus feiner A n g a b e hervor, 
nach welcher A m m o n i t e s J o h n s t o n i S o w e r b y , ein charak-
teriftifcher Vertreter jenes Liashorizontes, in der U m g e g e n d von 
Bielefeld v o r k o m m e n foll. 

E ine Reihe weiterer Liaszonen aus unferm G e b i e t e wurden durch 
die 1889 veröffentlichten Unterfuchungen von M o n k e * * ) bekannt. 
Diefer Autor hat mehrere Sommer den Bau der Herforder Lias
mulde eingehend ftudiert. V o n den Arietenfchichten des Bielefelder 
Gebietes weift derfelbe zwei verfchiedene Horizonte nach, nämlich 

*) B r a u n s : Der Untere Jura im nordweftlichen Deutichland. Braunlchweig 1871. 

*) M o n k e : Die Liasmulde von Herford in Weftfalen. Bonn 1889. 



die Schichten mit A m m o n i t e s r o t i f o r m i s S o w e r b y und 
die Schichten mit A m m o n i t e s g e o m e t r i c u s O p p e l . V o n 
höheren Liaslchichten werden nachgewiesen die Z o n e des A m 
m o n i t e s D a v o e i S o w e r b y und die Z o n e d e s A m m o n i t e s 
m a r g a r i t a t u s M o n t f o r t . Zugle ich ift M o n k e derjenige, der 
zuerft auf das F e h l e n v e r f c h i e d e n e r L i a s h o r i z o n t e aufmerk-
fam gemacht hat. Aus den Auffchlüffen der Geometrikusfchichten 
und der Davoeifchichten i m Stadtgebiet Bielefeld folgert er, daß 
gemäß der Streichrichtung die Mächtigkeit der zwifchenliegenden, 
nicht aufgefchloffenen Schichten nur eine geringe fein kann, und 
nimmt daher an, daß der ganze Schichtenkomplex von den oberen 
Arietenfchichten bis zu den Davoeifchichten fehlt. D i e weitere U n t e r -
fuchung der Lagerungsverhältniffe in der Nachbarfchaft ergab, daß 
der Betrag der fehlenden G l i e d e r in der Richtung von Ehrdifien 
über Bielefeld nach Werther zunimmt. M o n k e nimmt an, daß in 
der G e g e n d von Bielefeld die Davoeifchichten neben Arietenfchichten 
liegen und in der G e g e n d von Babenhausen die Amaltheentone 
neben Arietenfchichten. Im Verwerfungsgebiet der G e g e n d des 
Wittbrinks ift bereits der ganze untere Lias verfchwunden, und es 
liegen Amaltheentone neben Schichten des mittleren lura. B e i 
Werther und nordweftlich davon liegen die höchften A m a l t h e e n 
tone und Pofidonienfchiefer unmittelbar neben d e m Keuper. N a c h 
Erörterung diefes eigentümlichen Verhaltens fährt dann M o n k e 
fort wie folgt: 

«Diele Verhältniffe finden ihre Erklärung durch die Annahme einer 
Verwerfung, welche die Streichrichtung der Schichten unter e inem 
fpitjen W i n k e l fchneidet derart, daß diefelbe anfangs in ihrem 
nordweftlichen Tei le unmittelbar am Fuße des Gebirges i m Keuper 
verläuft, weiterhin in jüngere Schichten tritt und zugleich fich immer 
mehr v o m G e b i r g e entfernt, bis fie endlich in ihrem füdlichften 
Tei le eine W O - R i c h t u n g annimmt entfprechend der veränderten 
Streichrichtung, welche hier den ganzen Schichtenbau beherrfcht. 
A n diefer Verwerfung, fowie andererfeits an d e m Querbruch B o r g -
holzhaufen-Hückerkreuts find die Liaslchichten gefunken, fo daß je 
näher d e m Vereinigungspunkte diefer beiden Bruchlinien die Sprung
höhe eine größere ift. Wahrfcheinlich fleht auch das Auftreten 
des mittleren und oberen lura zu D o r n b e r g und W e r t h e r hiermit 
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in ZuSammenhang, indem man diefes G e b i e t als einen allfeitig von 
Verwerfungen begrenzten, zwifchen den Trias- und Liasfchichten 
eingeklemmten K e i l betrachten kann.» 

A u f G r u n d einer längeren Beobachtung der Liasauffchlüffe in der 
G e g e n d von Bielefeld, die fich auf einen Ze i t raum von 30 Jahren 
erftreckt, kann ich die M o n k e f c h e n Angaben über die Lias-
zonen des Bielefelder Gebietes in einigen Punkten ergänzen. H i e r 
bei möchte ich zunächft das V o r k o m m e n des bisher nur auf d e m 
Nordflügel der Herforder M u l d e nachgewiefenen H o r i z o n t e s 
d e s A m m o n i t e s a n g u l a t u s S c h l o t h e i m hervorheben. D i e 
Angulatenfchichten finden fich in der Bielefelder G e g e n d überall 
i m Hangenden der Pfilonotenfchichten, fowie i m Liegenden der 
Arietenfchichten und machen die gleichen Störungen durch, wie 
ich fie früher be i der Befchreibung der LagerungsverhältnifTe der 
Pfilonotenfchichten angegeben habe.*) Im Hangenden der A r i e t e n 
fchichten findet fich ferner ein weiterer bisher noch nicht nach-
gewiefener Liashorizont, nämlich die S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s 
z i p h u s H e h l . V o n diefen Ziphusfchichten konnte ich indeffen 
bisher nur die u n t e r e A b t e i l u n g nachweifen, nämlich die 
S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s p l a n i c o s t a S o w e r b y . Diefe 
planicoftafchichten habe ich an verfchiedenen Stellen des Stadt
gebietes unmittelbar neben Davoeifchichten aufgefchloffen gefehen, 
fo daß ich nicht glaube, daß noch ein weiterer Liashorizont in 
unferm G e b i e t e zwifchen diefen beiden Z o n e n auftritt. Es befteht 
daher hier eine große S c h i c h t e n l ü c k e i m L i a s , eben jene 
Lücke, auf welche M o n k e zuerft aufmerkfam gemacht hat. Es 
fehlen in der G e g e n d von Bielefeld die folgenden G l i e d e r des 
unteren Jura : einmal die o b e r e n Z i p h u s f c h i c h t e n oder 
die S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s r a r i c o s t a t u s Z i e t e n , fo-
dann die S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s J a m e s o n i S o w e r b y 
mit ihren drei Abtei lungen ( S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s 

*) L a n d w e h r : Die Grenze der Trias- und der Jura-pormation im Stadt
gebiete Bielefeld. — 1. T e i l : Ravensberger Blätter, i . Jahrgang (1901) Nr. 9. — 
XVI. Jahresbericht des Hiftorilchen Vereins für die Graflchaft Ravensberg für 1902 
S. 92—101. —• II. Teil : Ravensberger Blätter, 5. Jahrgang (1903) Nr. 7. — 
XV111. Jahresbericht des Hiftorifchen Vereins für die Graflchaft Ravensberg für 1904 
S- 93—95 
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a r m a t u s S o w e r b y , f o l c h e n m i t A m m o n i t e s c a p r a r i u s 
Q u e n f t e d t , und ferner d e n j e n i g e n m i t A m m o n i t e s B r o n n i i 
R o e m e r ) und endlich die S c h i c h t e n m i t A m m o n i t e s c e n -
t a u r u s d ' O r b i g n y . 
A u f die Davoeifchichten folgen dann i m G e b i e t e der Stadt Bielefeld 
in regelmäßiger Auflagerung die von M o n k e zuerft aus diefer 
G e g e n d erwähnten u n t e r e n A m a l t h e e n t o n e ( S c h i c h t e n 
d e s A m m o n i t e s m a r g a r i t a t u s M o n t f o r t ) . Ich war jedoch 
in der Lage, auch die o b e r e n A m a l t h e e n t o n e , d i e S c h i c h 
t e n m i t A m m o n i t e s f p i n a t u s B r u g u i e r e , in unferm G e b i e t e 
nachzuweisen, w o fie etwas nördlich der eigentlichen Stadtgrenze 
die unteren Amaltheentone überlagern. D i e oberften Schichten 
des unteren Jura, die P o f i d o n i e n f c h i e f e r , find i m Bielefelder 
Tei le der Herforder M u l d e nicht vertreten. Ihre Verbreitung in 
diefer M u l d e ift nur eine geringe, und zwar treten fie einmal i m 
äußerften Wef ten , in der U m g e b u n g von W e r t h e r , auf und ferner 
i m Offen in der G e g e n d von Lockhaufen. 
Im vorftehenden habe ich mich bei Befchreibung der Liaszonen 
des Südlichen Flügels der Herforder M u l d e be i Bielefeld auf 
das Wichtigfte befchränkt. Es ift nicht der Zweck diefer Ze i len , 
auf die Lagerungsverhältniffe des unteren Jura in unSerm G e b i e t e 
näher einzugehen. H i e r finden fich die mannigfachften Störungen, 
wie Q u e r - und Längsbrüche, Staffelbrüche und Bi ldung von kleinen 
SpezialSätteln und - M u l d e n . Hierzu k o m m t noch eine Trümmer
zone in der Verlängerung des Bielefeld-Brackweder Gebirgspaffes, 
fowie der Umftand, daß der Lias im Stadtgebiete feine Streich
richtung ändert und aus einer N W - S O - Streichrichtung in eine 
W - O - R i c h t u n g übergeht. DieSe Lagerungsverhältniffe find fo ver 
wickelt, daß fie eine ausführlichere Darftellung und eine befondere 
BeSprechung erheifchen. 
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